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»r . 10. Wildbad , Freitag de« IS . Januar 1905
Der KönigSberger Prozeß i « Reichstag .

Im Reichstag wurde , wie schon kurz mitgeteilt , bei
der zweiten Lesung des Justizetats die zu diesen : Etat
beantragte Resolution der Abgg . Müller - Meiningen
Meis . Vp . ) und Haußman « (D . Vp . ) zur Verhandlung
gestellt . Tie Resolution lautet : Der Reichskanzler möge
dafür sorgen : 1) daß die Gegenseitigkeit gemäß
HZ 102 mrd 103 des Strafgesetzbuches a) nur nach
ordnungsmäßig veröffentlichten und genehmigten Staats¬
verträgen (Artikel 11 der deutschen Reichsverfassung ) und
b) nur solckM Staat « : gemährt ivird, welche nach ihrer
eigenen inneren Verfassung und ihren Rechtseinrichtungen
für eine „ Verbürgung " der Gegenseitigkeit in: Sinne der
erwähnten Bestimmungen Gewähr leisten können . 2) Daß
über die Auslieferung fremder Staatsange¬
höriger Staatsverträge gemäß Artikel 11 der Reichs-
rerfassung zwischen den : Deutschen Reich und den aus¬
wärtigen Regierungen abgeschlossen werden ; 3) daß die
bisher zwischen einzelnen Bundesstaaten und auswärtigen
Regierungen über die Auslieferung abgeschlossen « : Ver¬
träge alsbald gekündigt tverden.

Mg . Müller - Meiningen (freist Vp . ) begründete
die Resolution . Er kritisierte zunächst den Königs -

! berger Prozeß . Auf das Verhalten der Polizei —
« so führte er u . a . aus — will ich nicht eingehen . . Sie
j atmet russischen Geist . Auffälliger ist schon das Vor -
s gehen der Steuerbehörde und schwer blamiert
i hat sich unter allen Umständen die Staatsanwaltschaft ,
- das Gericht u:ü> das preußische Ministerium . (Präsi -
: dem Graf Balle st rem : Sie dürfen vor : einem Mini -
! sterium eines Bundesstaats nicht sagen, daß es sich

blamiert habe . ) Ich will dann sagen, daß es sich
bloßgestellt habe . (Heiterkeit . ) Tie ganze Affäre war
ein großer Triumph der Sozialdemokratie . Ein
zweiter schwerer Fehler ist die Nichtvorlage dev
Anklageschrift . Das ist ein Verstoß gegen die
Strafprozeßordnung . Mit der Uebersetzung der
Schriften ivurde zunächst der russische Generalkonsul be-

. traut . Kam dem Ministerium denn gar nicht der Ge¬
danke, daß das den Bock zum Gärtner setzen heißt ? Tie
falsche Auffassung über oas Vorhandensein der Gegen¬
seitigkeit wurde nicht bemerkt, weil der Referent in Urlaub
ging . Also man hat im Ministerium keine Zeit , die
wichtigster: Fragen auch nur zu prüfen . Was gedenkt der
Reichskanzler gegenüber dem Verhalten der russischen Be¬
hörde:: in dieser Sache zu tun ? Auf die Frage der
Gegenseitigkeit will ich, in: Einzelnen nicht eingehen . >
Jedenfalls müßte die Gegenseitigkeit schon bei Begehung !

! der Handlung verbürgt sein , lieber diese schwerwiegen-

Der letzte Tag eines Verurteilte «.
Bon Victor Hugo .

I
Zum Tode verurteilt !
Schon fünf Woche:: lang ist dieser Gedanke bei mir .

Immer bei mir . Eisig überläuft er mich — ich breche
unter seiner Last fast zusammen !

Frühe :- — cs scheint mir , daß mehr Jahre als
Woche:: seitdem vergangen sind — war ich! ein Mensch
wie alle Anderen . Jeder Tag , jede Stunde , jede Minute
hatte einen anderen Gedanken . Mein reicher und lebens¬
frischer Geist war voll von Plänen und Ideen . Es reizte
mich ungemein , eine nach , der andern zu entwickeln ohne
Ordnung und Ziel , um so mit prächtigen Arabesken den
rohem und erbärmlichen Stoff des Lebens zu verzieren .Von allem Möglichen träumte ich : von jungen Mädchen ,

! bon glänzenden Ehrenstellen , von gewonnenen Schlach-
ren . Wie farbensatte Wandelbilder zog das alles an mir
vorüber . Tann träumte ich wieder von jungen Mädchenund von lauschige:: Promenaden in der Nacht unter den
breiten Zweigen der Kastanien . In meiner PhantasieMerte ich, immer Feste . Ich konnte denken , woran ichwollte — ich war frei .

Jetzt bin ich gefangen . Mein Leib ist in Fesseln
geschlagen iu einem finstern Loch) mein Geist ist in einen
lAÄurnken gebannt . Ein schrecklicher, blutiger , unversöhn -
,!^ r Gedanke ! Ich habe nur noch einen Gedanken , eine
neberzeugung, eine Gewißheit : Ich bin zum Tode Ver¬

den Fragen muß politische Klarheit geschaffen werden,
das verlangt unser Antrag . Mit einem Staat wie Ruß¬
land kam: meines Erachtens ein solcher Gegenseitigkeits -
Vertrag überhaupt nicht abgeschlossen werden.
Tas absolute Rußland hat kein Gesetz in formellem Sinne .
Das russische Strafgesetzbuch enthält ein ganz orientali¬
sches Strafsystem , das nun und nimmer die Basis eines
Gegenseitigkeits-Vertrags bilden kann . Wer diesen töner¬
nen Koloß zu liebevoll anfaßt , der beschmutzt sich ! Ms
Rußland nicht andere Rechtszustände geschaffen , ist ein
Gegenseitigkeitsvertrag mit ihm juristisch unmöglich und
sittlich verwerflich . (Sehr richtig ! links . ) Tas Recht der
Auslieferung sollte lediglich Sache des Reiches
sein , nicht der Einzelstaaten . Tarf es geduldet werde: :,
daß die preußische Polizei einen Ausländer
ohne jeden Grund auf unbestimmte Zeit in Haft
nimmt ? Tas deutsche Reick) hat 15 Auslieferungsver¬
träge bereits abgeschlossen , darunter eine Reihe mit
großen Kulturstaaten . Alle diese Verträge stimmen aber
darin überein , daß wegen politischer Delikte nicht aus -
geliefert werden darf . Auch das Auslveisungsprinzip ist
in diesen Verträgen gewahrt . - Wesentlich unterscheidet
sich von dieser: Verträgen der -preußische und der
bayerisch - russische Vertrag . Hier sind alle Vor¬
schriften des modernen Völkerrechts über Bord geworfen .
Tie ganze juristische und gesittete Welt verurteilt diese
Verträge . Wir verlangen , daß den Auszuweisenden stets
die Wahl der Grenze freigelassen tverde. Hessen
ist trotz seiner verwandtschaftlichen Beziehungen zu Ruß¬
land seinerzeit der Lockung zum Abschluß eines Vertrages
nach preußrschem Muster nicht nachgekommen. Es handelt
sich nicht nur um die Auslieferung einzelner , vielleicht
mißliebiger Ausländer , sondern um eine Kulturfrage
für Deutschland . (Beifall links .)

Staatssekretär Nieder ding : Auf die Erörterung
der Vorwürfe gegen die Königsberger Gerichts¬
behörde , die der Vorredner hier an der Unrechten
Stelle erhoben hat , la 'sse ich mich nicht ein . Ter
Prozeß schwebt auch« noch vor dem Reichsgericht und es
wäre immer gut , wenn man mit der Beurteilung eines
Prozesses warten würde , bis die letzte Instanz gesprochen
hat . Es wird verlangt , daß die Gegenseitigkeit in Zu¬
kunft nur dann anerkannt werde, wenn entsprechende Ver¬
träge abgeschlossen sind. Soll das der Fall sein , so be¬
darf es zunächst einer Aufhebung der betr . Paragraphen
des Strafgesetzbuches . Dadurch würde ein Vakuum ent¬
stehen und es ist fraglich , ob das im Interesse der betei¬
ligten Staaten liegen würde . Es empfiehlt sich jeden¬
falls , diese Angelegenheit aus den: Rahmen einer allge¬
meinen Revision des Strafgesetzbuches herauszunehmen .
Solche Verträge sind nicht so leicht abzuschließen. Ter

Was ich auch beginnen mag , er ist immer da, dieser
qualvolle Gedanke, der sich wie ein bleiernes Gespenst an
meine Glieder hängt , der nichts anderes aufkommen läßt ,
jede Zerstreuung verjagt , immer vor mir Bejammerns¬
werten steht und mich mit seinen eiskalten Händen schüt¬
telt , wenn ich den Kopf wegwenden und die Augen
schließen will . Er kriecht überall hin , wohin mein Geist
vor ihm entflieht , er haftet als furchtbarer Refrain allen
Worten an , die man an mich richtet , er schmiegt sich mit
mir an die Gitter meiner düstren Zelle , er belagert mich
in: Wachen, er unterbricht meinen unruhigen Schlaf und
erscheint in meinen Träumen wieder iu Gestalt eines
Fallbeiles .

Eben bin ich wieder aus dem Schlafe
'

aufgeschreckt
worden . Er hat mich wieder verfolgt . Ich sagte mir :
Es ist ja nur ein Traum ! Ach ! ehe meine müden
Augen Zeit gehabt haben , sich zu äfften , um diesen
schrecklichen Gedanken anzuschauen , der in der furchtbaren
Wirklichkeit, die mich umgiebt , seine Zeichen eiugeprägt
hat : in den feuchten und schmutzigen Steinfliesen meiner
Zelle , in dem matten Schein meiner Nachtlampe , in den :
groben Leinengeivebe meiner Kleidung , ans der dunklen
Gestalt des Wachtsoldaten , dessen Patronentasche durch
die Gittertür meiner Zelle leuchtet — ist es mir , als ob
schon eine Stimme in mein Ohr geflüstert hat : Zum
Tode verurteilt !

II .
An -einem schönen Augustmorgen war 's .
Seit drei Tagen war mein Prozeß eiugcleitet , seit

!s Reichskanzler wird , soweit die deutschen Verhältnisse es
) gestatten , bereit sein , derartige Verträge abzuschließen.

Abg . Lukas (nat -lib . ) : Taß der Königsberger
Prozeß keine Ruhmestat der preußischen Rechtspflege be¬
deutet , darüber sind wir wohl alle einig . Durch die
jetzige Unklarheit tvird die Rechtssicherheit aufgehoben und
der Schein der Willkür erweckt, der unerträglich ist .
Wie das Reichsgericht der: Königsberger Prozeß erledigen
wird , ist für die Resolution völlig gleichgültig , denn die
allgemeine Rechtsnnsicherheit kann durch das Reichsgericht
nicht beseitigt werden . Ter Schutz der ausländischen
Staatshoheit durch die deutsche Rechtspflege nruß Hur
Voraussetzung haben , den Schutz der Deutschen : m
Aus lande . In dieser Beziehung herrschen in Ruß¬
land ganz unerträgliche Zustände . Tie Fälle , die hierüber
bereits im Reichstag zur Sprache gekommen sind, be¬
weisen nicht nur die völlige Rechtslosigkeit der Deutschen
in Rußland , sondern auch eine geradezu unbegreif¬
liche H ilfs losi g keit : m Auswärtigen Amt .
(Lebhafte Zustimmung . ) Von diesen : Standpunkte aus
stimm« : wir der Resolution zu, u :rd ztvar auch ihrem
zweiten Teile , der die Auslieferung betrifft . (Lebhafter
Beifall .)

Mg . Haase (Soz . ) bestreitet insbesondere , daß
l unter den beschlagnahmten Schäften sich auch nur eine

einzige anarchistische befunden habe. Auch hochverräter¬
ischen Inhalt hat keine einzige der Schriften gehabt . Bei
der Schaffung des § 102 unseres Strafgesetzbuches dachte
man an einen Fäll , daß ausländische Revolutionen durch
Truppenansammlungen Ln Deutschland unterstützt werden.
Niemand aber hätte sich träumen lassen, daß man auf
Grund dieses Paragraphen eine lediglich literarische
Propaganda verfolgen würde . Für den russischen
Generalkonsul giM es keine Entschuldigung . Tie
Fälschung ist so ungeheuerlich«, daß man seiner : Augen
nicht traut . Von dm einschlägigen Bestimmungen des
russischen Strafgesetzbuches hat er innerhalb kurzer Zeit
drer verschiedene Uebersetzungen gegeben. Das mußte die
Staatsanwaltschaft stutzig machen. Statt dessen wählte
sie die bequemste Uebersetzung und erhob die Anklage
wegen Gehetmbündclei , und die Angeklagten sind aller¬
dings verurteilt worden . Tie Verhaftung der Ange¬
klagten ist mit Fluchtverdacht begründet worden , und
es wurde gesagt : Be : der Nähe der russischen Grenze
bestehe der Verdacht, daß sie nach« Rußland fliehen wür¬
den ! (Stürmisches Gelächter links .)

Mg . Bur läge (Ztr . ) : Allein die Tatsache der
gefälschten Uebersetzungen wirft auf den Pro¬
zeß ein ganz eigentümliches Licht. In dem ganzen Ver¬
fahren ist mit unbegreiflicher Leichtherzigkeit
verfahren worden . Wir stimmen der Resolution zu.
drei Tagm führte mein Name und mein Verbrechen jeden
Morgen eine Zuschauerschaar herbei, die sich um die
Plätze im Verbandlungssaale wie Raben um ein Aas
schlugen ; seit drei Tagen glitten wie ein schreckhaftes ,
unheildrohendes Traumbild : Richter , Zeugen , Advokaten
und Staatsanwälte vor mir hin und her . In den beiden
ersten Nächten onnte ich vor Unruhe und Schrecken nicht
schlafen , in de: dritten erst entschlummerte ich vor Lange¬
weile und Müdigkeit . Als ich um Mittemacht fortge¬
führt wurde , berieten die Geschworenen üoch immer . Auf
dem Strohlager meiner Zelle sank ich auf der Stelle in
einen festen Schlaf , in dem ich alles vergaß . Es warm die
ersten Ruhestunden seit vielen Tagen .

Ich war noch« im tiefsten Schlummer , als ich geweckt
wurde . Ich hatte nichts gehört : tveder den schwerfälligen
Schritt der eisenbeschlagenen Schuhe des Schließers , noch
das Klirren seines Schlüsselbundes , noch das schrille
Kreischen der Riegel ; er mußte mir ins Ohr schreien und
mich am Arme rütteln . „ Stehen Sie doch auf .

" Ich
öffnete die Augen und richtete mich verwirrt auf meinem
Lager aus . In diesem Augenblick sah ich durch das enge
hochgelegene Fenster meiner Zelle an der Decke des be¬
nachbarten Ganges - - meinem einzigen Horizont — den
gelb« : Lichtschein , an dem die Angen , die an die Finster¬
nis des Gefängnisses gewohnt sind, so gut die Sorme
zu erkennen vermögen . Und ich liebe die Sonne so sehr !

„ Es ist schönes Wetter, " sagte ich zun: Schließer .
Er antwortete mir zuerst nicht, er überlegte wohl,

ob es der Mühe tvert sei , ein Wort zu verschwenden;



Abg . Himburg ( kons. ) verkennt keineswegs , baß
Änderungen in der von der Resolution gewünschten Rich¬
tung erstrebenswert sind. Seine Freunde werden Punkt
1 und 3 des Antrages ablehnen , Punkt 2 annehmen .

Slbg . Bernstein (Soz . ) beklagt die völlige Rechts-
kosigkeit des Ausländers in Deutschland gegenüber der
Willkür der Polizei . Ter Resolution stimme seine Partei
zu und behalte sich vor , eine Resolution einzubringen , in
der Klarstellung der Rechte des Ausländers in Deutsch¬
land verlangt tvird .

Mg . Lenzmann . Kreis . Vp . ) bekämpft die Auf¬
fassung , als ob die Neuregelung der Frage Zeit habe
und bedauert die Missachtung der verbündeten Regier¬
ungen gegenüber dein Reichstag , die darin liege, daß
weder der Reich skanzler noch derpreußische I u-
stizminister hier seien . Fort mit der Liebedienerei
gegen Rußland , das nicht in die Reihe der zivilisierten
Staaten gehört .

Staatssekretär Nieder ding legt im Namen des
Reichskanzlers Verwahrung gegen solche Aeußer -
ungen über einen befreundeten Staat ein . (Lachen links . )
Ter Vorwurf gegen den Reichskanzler sei ungerechtfertigt ,
gerade bei dem jetzigen Umfang seiner Geschäfte könne
der Reichskanzler nicht jeder Verhandlung beiwohnen . Ter
preußische Justizminister könne nach eigenem Ermessen
in den Reichstag kommen oder nicht . Seinen Standpunkt
habe der Minister im preußischen Abgeordnetenhaus ver¬
teidigt . Er sei nicht verpflichtet , ihn hier nochmals klar¬
zulegen . Auch gegen die Angriffe , die gegen das Königs¬
berger Gericht gerichtet worden seien , lege er Verwahr¬
ung ein . _ _

Württemb . Lar, - tag .
o Stuttgart , ll . Jan .

Tie Kommission hat oie Einfügung eines Art . 265c
Mt 265f beschlossen des Inhalts : „ Art . 18 Abs. 1 Satz
1 des Gesetzes vom 16 . Juni 1885 betr . die Gemeinde-
angehörigkcit wird dahin abgeändcrt : Wer die Annahme
einer Wahl in die Gemeindekollegien ohne genügende Ent¬
schuldigung ausdrücklich oder tatsächlich verw . igirt , kann
zur Erfüllung seiner Verpflichtung durch Ungehorsams¬
strafen angehalten werden . Ter Artikel wird in einer
vom Atg . Niürer vorgeschlagenen Fassung angenommen .
Tie folgenden Artikel bis 264h werden alle teilweise,mit
unbedeutenden Aendernngerj , und Einschaltungen geneh¬
migt , der Art . 266 an die Kommission zurückverwiesen.
Tie Beratung der neuen Gemeindeordnung ist damit er¬
ledigt und man kommt zur Beratung der neuen Be
zirksordnung . Berichterstatter ist Mg . Sommer .
Er empfiehlt die Annahme der Kommissionsanträge zu
Art . 1 und 2 . Art . 1 lautet : Tie Oberamtsbezirke und
der Stadtbezirk Stuttgart bleiben in ihrer bisherigen Be¬
grenzung als staatliche Verwaltungsbezirke bestehen. Mit
Ausnahme der Stadt Stuttgart bleibt jede Gemeinde des
Landes einen, Oberamtsbezrrk einverleibt , welcher zugleich
die räumliche Grundlage der Amtskörperschaft als das zur
Selbstverwaltung seiner Angelegenheiten berufenen mit
Rechtsfähigkeit ausgestatteten Verbandes der zu dem
Oberamtsbezirk gehörigen Gemeinden bildet . Art . 2 . Eine
Veränderung der Bezirkseinteilung kann, wenn es sich
dabei um die veränderte Zuteilung bewohnter Grund¬
stücke handelt , nur im Wege der Gesetzgebung erfolgen .
Beide Artikel werden in der von der Kommission vorge-
schlagenen Fassung genehmigt . Ter zweite Abschnitt des
Entwurfs einer Bezirksordnung behandelt die Verwal¬
tung der Oberamtsbezirke . Art . 3, vom Berichterstatter
Liesching begründet , lautet : In dem Oberamtsbezirk
besteht unter der Bezeichnung Oberamt eine staatliche
Verwaltungsstelle , welche in Unterordnung unter das
Ministerium des Innern und die demselben unterstellten
Kollegialbehörden entweder allein oder, soiveit dies durch
Gesetz oder Verordnung vorgesehen ist , unter der Mit¬
wirkung des Bezirksrats die sämtlichen Geschäfte der
inneren Staatsverwaltung besorgt , für welche nicht die
Zuständigkeit der Gemeindebehörden oder diejenige anderer
staatlicher Behörden nach den hierüber bestehenden be¬
sonderen Vorschriften begründet ist.
dann murmelte er schroff mit einiger Ueberwindung :

„Möglich .
"

Ich regte mich nicht. Ich war noch nicht völlig er¬
wacht. Lächelnd richtete ich das Auge auf die Strahlen¬
brechung des mattgoldenen Lichtes, das die Decke bunt¬
farbig streifte.

„ Ein herrlicher Tag, " nnederholtc ich.
„Ja, " antwortete er . Tam, : „Man wartet auf

Sie .
"
Tiefe wenigen Worte rissen mich unbarmherzig in

die Wirklichkeit zurück , wie der Faden , der den Flug
eines Käfers hemmt . Ich sah wieder plötzlich , wie von
einem Blitzstrahl erhellt , den düsteren Saal des Schwur¬
gerichts , den hufeisenförmigen Tisch der Richter , auf dem
blutige Lappen lagwr, die drei Reihen Zeugen mit dem
stumpfsinnigen Gesichtsausdruck, die zwei Gensdarmen an
den beiden Enden meiner Bank , die schwarzen Roben ,
die sich hin und her bewegten , die Köpfe der Menge ,
die sich im dunklen Hintergründe drängte . Und auf mich
richtete sich! der starre Blick der zwölf Geschworenen, die
gewacht hatten , während ich schlief !

Ich erhob mich ; meine Zähne klapperten , meine
Hände zitterten und konnten kaum meine Kleider finden,
meine Beine vermochten mich kaum zu tragen . Beim
ersten Schritt , den ich machte, schwankte ich wie ein Last¬
träger , der zu schwer bepackt ist Tennoch folgte ich dem
Schließer .

An der Tür meines Kerkers erwarteten mich die
beiden Gensdarmen . Man legte mir wieder die Hand¬
fesseln an . Tiefe hatten ein kleines feingearbeitetes
Schloß , das sie mit Sorgfalt zumachten . Ich ließ sie
ruhig das verrichten ; man koppelte eine Maschine an
eine andere Maschine ! Forts , folgt .

Reichstags-Brief .
O Berlin , 11 . Jan .

Tas Haus blieb auch heute leer beim Beginn der
zweiten Etatsberatung . Bei Titel 1 der regel¬
mäßigen Ausgaben des Justizetats (Gehalt des Staats¬
sekretärs ) lag eine Resolution Müller - Meiningen und
Haußmann vor , welcher der Königsberber Pro¬
zeß und der Fall Berson zur Grundlage diente . Sie
wurde gleich beraten . Tr . Müller - Meiningen be¬
gründete dann auch sogleich seinen Antrag iu seiner leb
hasten Art . Er forderte Garantien für die Durchführ¬
barkeit einer wirklichen „ Gegenseitigkeit auf staatsrecht¬
lichem Gebiet " durch Staatsverträge und freie Wahl der
Grenze für Ausgewiesene . Mit Rußland könnten wir
kein staatsrechtliches Gegenseitigkeitsverhältnis eingehen ,
es sei kein Rechtsstaat , sondern ein orientalisch-mit -
telälterlichkoreanisches Staatssystem , ein tönerner Ko¬
loß . Im Königsberger Prozesse hätte sich die preußi¬
sche Justiz blamiert , der bnreaukratische Schlendrian
habe die öffentliche Meinung provoziert , und die Ver¬
ständnislosigkeit des preußischen Ministers des Innern
in der Frage des politischen Asylrechtes habe das Völker¬
recht über Bord werfen helfen . Staatssekretär Nieb er¬
din g erwiderte : der Prozeß sei noch nicht zu Ende . Es
beständen keine Verträge , bei denen nicht die Gegenseitig¬
keit gewährleistet wäre . Eine kräftige Unterstützung er¬
wuchs dem Antragsteller in dem nationalliberalen Abg.
Tr . Lucas , der kurz und schneidig den Prozeß abfällig
kritisierte und für den Schutz fremder Staatsoberhäupter
als notwendiges Korrelat den Schutz deutscher Unter¬
tanen im Auslande forderte . Herr Haase gab mit viel
Pathos ein langes Referat über die ihm wohlbekannte
Materie mit allen Einzelheiten . Einige fette Baßstimmen ,
die schon den liberalen Rednern ihr „ sehr richtig " und
„hört hört " hatten zukommen lassen, wurden jetzt lauter
und der Chor der Genossen assistierte, sonst aber sah man
viel Korrespondenz erledigen .

Berlin , 11 . Jan . Tie Teutsche und die
Freisinnige Volkspartei brachten den Antrag ein , in
8 166 des Reichsstrafgesetzbuches (Gotteslästerungs -
Paragraph ) die Worte zu streichen : „ oder wer öffent¬
lich eine der christlichen Kirchen oder andere mit Korpo¬
rationsrechten innerhalb des Bundesgebiets gestattete
Religionsgemeinschaft oder ihre Einrichtungen oder Ge¬
bräuche beschimpft. "

Politische Rundschau .
Württemberg. Tie Beratung der Kommis¬

sion zur Anstrebung einer Eisenbahn -Betriebsmittel -Ge -
meinschaft nehmen lt . „P . B .

" allem Anscheine nach einen
sehr befriedigenden Verlauf , daß man die Kommissare
Württembergs , Exz. Staatsrat v . Balz und Ministerial¬
rat Stier lin schon am Freitag wieder zurückerwartet ,
lieber den Erfolg und die Abmachungen selbst verlautet
noch nichts .

Deutschland. Tic Bewegung im Ruhr¬
revier . Eine Versammlung von 2000 Bergleuten der
Zeche Kaiserstuhl beschloß , entgegen der Ermahn¬
ungen der Führer aller Organisationen , die ein¬
stimmig rieten, die Arbeit wieder aufzunehmen , den Aus¬
stand fortzusetzen. Alle bisherigen großen Versamm¬
lungen hat'« , gezeigt, daß die Führer absolut keine
Gewalt mehr über die Massen haben ; der Umstand aber ,
daß in den Belegschaftsversammlungen am Dienstag Über
den Kopf der Führer hinweg eine Reihe von Forder¬
ungen aufgestellt wurde , analog denjenigen anderer
Versammlungen in den letzten Tagen , beweist, daß eine
Gegenströmung vorhanden - ist , die sich um die leiten¬
den Führ « nicht kümmert . Alle diese Forderungen
enthalten das Bezeichnende, daß angeblich unerfüll¬
bare darunter sind, vor allen , zwei : die Forderung von
Mindestlöhnen und die der Achtstundenschicht
einschließlich , der Ein - und Ausfahrt .

Frankreich . Die 4 Gruppen der Kammer¬
mehrheit berieten Mittwoch über die Lage , die für
das Kabinett durch die Wahl Tvnmers zum Kammer¬
präsidenten entstanden ist . In der Versammlung der
demokratischen Vereinigung äußerten mehrere Deputierte
die Ansicht, daß das Kabinett vor den zu erwartenden
Debatten zu rücktreten solle. Zn einem Beschluß kam
es nicht . Tie radikale Linke beschloß , an, Freitag der
Regierung ein Vertrauensvotum zu erteilen . Auch
die sozialistische Gruppe beschloß , dem Kabinett ihre Mit -
ivirkung zu ividinen , um es bei seiner Reformpolitik zu
unterstützen .

Türkei . Tie eng lische Botschaft , welcher die
Pforte eine Mitteilung über die Adener Hinter¬
landfrage unterbreiten wollte , hat die Entgegennahme
aller hierauf bezüglichen Noten abgelehnt .

Die Lage im Ruhrrevier .

H Aus dem Ruhrrev ier , 12 . Jan . Mit Spann¬
ung sieht man den , Telegiertentag der Arbeiter in Bochum
entgegen , da dieser die Forderungen der Arbeiter end¬
gültig präzisieren werde . Bis jetzt streiken über 40,000
Mann in 53 Zechen. Eine Ausdehnung des Streiks
ist wahrscheinlich Tie Kohle „ preise sind im Klein¬
handel schon stark gestiegen .

8 Witten , 12. Jan . Tie hiesigen Zechen stehen
still . Hier streiken 2400 Arbeiter .

x Bochum , 12 . Jan . Ter Ausstand greift auch
auf das Herne-Revier über .

ff), Berlin , 12 . Jan . Tie sozialdemokratisch
Reichstagsfraktion beschloß lt . „ Vorwärts " in einer gestri¬
gen Sitzung , die Regierung zu interpellieren , Wa¬
ffe wohl zu der vielfachen Uebertretung der
Reichs g es etze durch die Arbeitgeber im Kohlenrevier
zu tun gedächte. Auch das Zentrum will im Abgeord¬
netenhaus über die Lage in , Ruhrrevier interpellieren .
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Bochum , 11 . Ja « . Die Arbeiterführer geben nun zu,
bah ihnen die Bewegung durchgeht . — Der Abg. Sachse
iSoz .) bemerkte : Wird der Generalstreik beschlossen, so
kan« er nur wenige Tage dauern , denn wir haben
kein G « ld. LrM . . I .... ,"

HandelSvertragSverhandlnugen .
)s Wien , 11 . Jan . Ter Ministerpräsident Gautsch,

sowie die Minister für Finanzen , Handel und Ackerbau
brgÄen sich morgen nach Budapest , wo eine gemeinsame
Mmisterberatung über die in Berlin vereinbarten Be¬
stimmungen des Handelsvertrags und der Vieh -
Konvention stattfindet .

s ch Paris » 12. Jan . Der freiwillige Rück -
' tritt Combes wird hier vielfach erwartet , nachdem
! Dvumer zum Kamnrerpräsidenten gewählt wurde .
^ O Rew -Aork , 12 . Jan . Der Präsident er¬

klärte , daß er die Schiedsgerichtsverträge zu -
- rückziehen werde, wenn sie stark verändert würden .

P Stockholm » 12 . Jan . Ter Hofball wurde
! aufgehoben. Man glaubt , daß das mit dem drohenden
s Abbruch der Unionsverhandlungen zusamnrenhängt , die
l in Norwegen nicht beliebt sind,
ff -s- Kopenhagen» 11 . Jan . Das Ministerium hat
l dem König seine Demission etngereicht . Der König er
» suchte die Minister , bis auf weiteres die Amtsgeschäste
ß wetterzuführen .
s r- Konstanttnopel , 11 . Jan . Die oberste Finanz -
k kommission hat eine Vorlage fertiggestellt betr . das Projekt
s einer Anleihe von 100 Millionen Francs , an der
t französisches, deutsches und englisches Kapital interessiert
H ist und die für Anschaffung von Waffen bestimmt ist,

ferner betr. Verlängerung der Bahnlinie von Hama
i bis Aleppo und betr . die Anleihe von 1901 , die im Jahre
s 1S0S konvertiert _
> Großer Aufstand im Kongostaat?
! Berlin , 11 . Jan . Ein großer Eingeborenen -Ausstand
! gegen die Weißen ist im Kongostaat ausgebrochen. Der
z Herd des Aufruhrs soll das Gebiet am oberen Kongo

fein. Dort seien alle Weißen ermordet worden Die
, Missionare der katholischen Mission wurden ermordet , die

Missionshäuser verbrannt .

Vom ostasiatische « Krieg
Pour le merite .

Zur Verleihung des Ordens pour le merite an die
Generale Stössel und Nogi schreibt der „ Reichsbote " : Ob
man besonders in Rußland für einen derartigen Akt hoch¬
herziger Teilnahme jetzt das rechte Verständnis
haben wird, dürste einigermaßen zweifelhaft sein, und
es dürste vielleicht ratsamer gewesen sein, wenn man die

! Tekvrierung der tapfren Generale ihren eigenen
^ Kaisern überlassen Härle . Derartige Eingriffe sind oft
^ nicht unbedenklich. — Tie „ Deutsche Tagesztg .

" schreibt:
> Tas ungewöhnliche Vorgehen des deutschen Kaisers ist,
^ trotz. der Hochherzigkeit ferner Entschließung , geeignet , die
! Kritik des Auslands zu wecken . Tatsächlich be-
^ denkliche Folgen fürchten wir indessen nicht, da die Zu -
! stimmung der beiden Souveräne eingeholt und die Neu-
> tralität nicht verletzt worden ist. Auch das „ Berliner
l TageUqtt" bezweifelt, ob die Ehrung der Helden von
! Port . Arthur vom Aus lande richtig gedeutet wer-
! dm wird.' *

! Bon Port Arthur kabelt oer Berichterstatter des
Daily Telegraph bei her Armee des Generals Nvgi un¬
term 10 . d-s . : In Port Arthur sind während der Be¬
lagerung 23,000 Menschen ums Leben gekommen.
Davon wurden 10000 im Kampfe getötet , die übrigen
13 0<X) erlagen Krankheiten . Unter der Besatzung be¬
fanden sich 10000 Polen , die sich! nicht als besonders
tüchtige Soldaten erwiesen . Alle erklären , General
Kontradenko sei der eigentliche Verteidi¬
ger Port Arthurs gewesen ; wenn er nicht getötet
worden wäre, hätte sich die Festung nicht ergeben . Stössel
wird aH . schwachherzig ( ?) geschildert ; er habe sich bereits
im Aügüst v . I . ergeben wollen .

)-( Wladiwostok , 11 . Jan . Der bisherige Kom¬
mandeur der Motte im sexyen Osten, Admiral Skryd -
low . ist nach Petersburg abgereist.

! )-( Lauda kan , 11 . Jan . Reuter . 2 Dampfer
> mit Kohlen für die Russen sind am 7 . ds . Mts . in La-
! buau eingetroffen .

^ Admiral SkrhdloA verabschiedete sich bei der Ab-
j reist von Wladiwostok nach St . Petersburg von dem
, Offizterkorps mit einer langen Ansprache, in der er be-
j merkte, daß Wladiwostok bald große Ereignisse er-
i lcken werde.

TageS-Nachrichten .
O Tübingen , 10. Jan . Selbstmord ? Seit einigenTagen ist der Kassendienerder Feuerwehr und der Gewerbe

bank . Bolkhammer, abgängig . Die Nachforschungen über
chn waren ohne Erfolg . Man rermutet , daß er selbst denTod gesucht hat .

Ebingen, 12. Jan. Man schreibt uns : Die allgemeine
Aochästslage der so bedeutenden Tricot Industrie in unserem
Wirk ist seit einiger Zeit wenig erfreulich, indem durch den
Rückgang der Baumwolle fast alle Käufer sehr zurückhaltendimd und die Vertreter und Reisenden so gut wie keine Aufwage an die Fabriken einsenden. Die Lager bei den Groß -"" N find noch nicht geräumt und speziell der Artikel Futterund Pfundware liegt noch in großen Masten auf dem Markt ,weshalb der Artikel als der am schlechtesten bestellte be
zeichnet werden muß . Leider mußten sich infolge dieser Ka-
stEät schon mehrere größere Fabriken zu wesentlicher Re¬duktion ihrer Fabrikate entschließen und wenn nicht bald ein
Umschwung eintrttt , werden weitere Fabriken folgen müssen ,ein großer Nachteil ' ür die Fabriken und Arbeiter seinwürde. Hoffen wir , daß bald ein Steigen auf dem Baum -wollmarkt eintritt und würde dieses das beste Zeichen fürStundung der Verhältnisse sein.

Stgwartnge « , 9. Jan. Einen literarisch - dra¬
matischen Verein wie er in vielen Städten , so z. B.auch im nahen Ebingen besteht , zu gründen , wird hier
beabsichtigt . Um für diese Gründung Stimmung zu machen ,wird Herr Hofmaler Bregenzer im sürstl. Hoftheaterdeklamatorische Abende veranstalten , an welchen er Szenenaus hervorragenden Dramen älterer und neuerer Zeit darstellt.Meßkirch, 8. Jan. Die Zigarre . Am Abend des
DreikönigStages wurde der 60jährige Maurer W . Kemptervon Worndorf auf der Straße nach Neuhausen bewußtlosmit brennenden Kleidern aufgefunden. Es wird vermutet ,daß er eine brennende Zigarre einsteckte und so der Brand
entstand. Dem Unglücklichen waren sämtliche Unter - undOberkleider vom Leibe gebrannt .

O Biberach » 11 . Jan . Verunglückt . Der ledigeBauer Georg Schund in Mßegg wurde gestern im Motor¬raum mit einer klaffenden Wunde an der Stirne aufgefun¬den. Der Verunglückte scheint in das Schwungrad des Mo -
torS gekommen zu sein .

)!( Mm , 10. Januar . Erworben hat die Stadt da-
Elektrizitätswerk und die Straßenbahn . Der Erwerbunggingen langwierige Verhandlungen voraus . Die Kontinentale
Gesellschaft in Nürnberg forderte zuerst 11 '

, - Mill . Mark ,ging aber schließlich bis auf 1 Million herunter , als dieUlmer Stadtvertretung sich entschieden weigerte, mehr zuzahlen. Tinen längeren Kredit hat sich die Stadt nichtausbedungen . Dem bisherigen Direktor des elektrischenWerkes, Reichardt, ist die Direktorstelle seitens der Stadtver¬
tretung bereits angetragen worden . Er soll den leitendenBeamten der einzelnen Reffort im Gehalt rc . gleich gestelltwerden.

X Heidenheim , 11 . Jan . In der Aktienbrauerei
trug gestern ein Arbeiter ein leeres Fäßchen auf den
Speicher. Er glitt dabei aus und das Fäßchen fiel einem
18jährigen Arbeiter auf den Kopf, derselbe liegt lebensge¬
fährlich verletzt darnieder .

Oehringe» , 11 . Jan. Eine Selbstmörderin .
Gestern wurde die Oberamtstierarzt -Witwe S . tot auS der
Ohrn gezogen . Das Motiv der Tat ist unbekannt.B Hall, 11 . Jan. Beim Rangieren wurde aufdem Bahnhof Heffental der 28jährige ledige HilfswärterFranz Burkart von Heffental überfahren und sofort getötet.Landau (Pfalz ), 11 . Jan. Typhus . Beim 1 . Ba¬taillon des hier liegenden 18. bayerischenInfanterieregiments ,find 5 TyphuSfälle und 16 verdächtige Erkrankungen
vorgekommen.

Detmold , 11 . Januar . Der Vizepräsident des
lippischen Landtags , der auf der Biesterfelder Sette stehendeAbg. Hoffmann , hat seinen Kommerzienratstitel nieder¬
gelegt .

Speyer , 11 . Jan . Die Hochzeitsgesellschaft .Im Mai verunglückte auf dem hieß Bahnübergang eine
Hochzeitsgesellschaft aus Lachen - Speyerdorf , wobei fünf
Personen den Tod fanden . Durch Reichsgerichtsentscheidwurde nun die Psalzbahn endgültig verurteilt , für jedender Getöteten 27,000 M . Entschädigung an die Hinter¬bliebenen zu zahlen.

Leipzig, 11 . Jan. Schweres Unglück. Die Kinderdes Gartemechnikers Weitz , zwei Knaben im Alter von
4 und 2 Jahren , sowie ein Mädchen im Alter von 3 Jahrenwaren in der Wohnung allein gelaffen worden. Währenddie Eltern in dem im Parterre gelegenen GeschäflStokal
kurze Zeit tätig waren , brach in der Wohnung ein Zimmer -
brand aus und der sich mächtig entwickelte Rauch ersticktedie Kleinen. Alle Wiederbelebungsversuche waren erfolglos .

Dresden , 10 . Januar . Montignoso . Die Wochen¬
schrift „ Dresdener Hausfrau " wurde heute wegen Majestäts¬
beleidigung konfisziert . Das Blatt enthielt einen Artikel
über die Gräfin Montignoso.

)! ( Berlin , 10. Jan. Der Hoszahnarzt Sylvester,der auch den Kaiser und seine Familie behandelte, hat sich
heute früh erschossen .

^ Berlin , 12. Jan . Verhaftet wurde der Ar¬
beiter Thirner unter dem Verdacht , die Witwe Sinnig
ermordet zu haben

Stz Wien , 11 . Januar . Der Bauunternehmer
Architekt Baron Robert Morpurgo ist aus Wien geflüchtet .Er hinterläßt über ' /« Million Schulden .

ltz Haag , 11 . Jan . Ministerpräsident Kuvpertrat aus Gesundheitsrücksichten eine Reise nach Berlin ( !) an.
Amsterdam» 9 . Jan. Der Sturm . Seit Jahren,

selbst nicht 1895 , hat der Sturm an der holländischen Nord¬
setküste und in der Zurdersee solche entsetzliche Zerstörungenund Verwüstungen angerichtet, wie im Lauf der Woche vom
30 . Dezember bis zum 7 . Januar . In Scheven ingen
find wieder etwa 2 Meter vom Strand weggerissen worden
und wenn der Wafferwolf in diesem Tempo weiter wütet,dann besteht in 75 Jahren kein Seebad Scheveningen mehr.
Das zur Erinnerung an die Befreiung von Frankreich 1813
am Strand errichtete Denkmal ist vollständig unterspütt und
wird bei der nächsten Hochflut zusammen stürzen . In
Egmond aan Zee liegt eine Villa in Trümmern und
3 Hotels mußten schleunigst geräumt werden, da sie jeden
Augenblick einzustürzen drohen . In Katwyk aanZee hat
der Dünenfuß ebenfalls um einige Meter abgenommen. InRotterdam trieb der Nordweststurm das Seewaffer durchden Waterweg in die Maas und diese entledigte sich ihres
überflüssigen Wasser- in die Grachten und Kanäle der Stadt ,
diese traten aus , überschwemmten die Straßen und
ergossen sich in die Straßen und Erdgeschosse. SS kostete
unglaubliche Mühe , die großen Dampfschiffe , die sich von
den Trossen abgerissen hatten , vor dem Aneinandrrschlagrn
zu bewahren ; »in englisches Schiff „ Emma "

, befand sichim Wasserweg in großer Not , die Mannschaft , konnte erst ,
gestern gerettet werden, aber das Schiff ist verloren Inder Zuidersee steht die Insel Marken vollständig und Urk
teilweise unter Wasser, verschieden « Tjalken hält man mit
der Bemannung für verloren und wie heftig der Sturm am
7 . Januar gewesen ist. mag daraus heroorgehen, daß ein
Teil von Zwolle, einer Binnenstadt , infolge der durch die
Zufuhr des Zuidiseewassers angeschwollenen Assel unter
Wasser steht . In Gorinchem auf der Waal wurde die
junge Frau eines Schiffer- , die sich von ihrem leck ge¬wordenen Schiff auf ein benachbartes retten wollte, aber
infolge eines Fehltritts ins Wasser fiel, von den zwei an¬
einanderschlagenden Schiffen buchstäblich zu Brei zer¬malmt . Der Schaden , der allenthalben angerichtet worden
ist. wird natürlich ein enormer sein , manche Plätze, wie
Egmond aan Zee werden sich überhaupt nur schwer erholen
können, und war da- schlimmste ist, man ist jedes Jahr
aufs neue der Gefahr auSgesetzt, der Wut de- Elements den
hergebrachten Tribut bezahlen zu müssen .

)( Bern , 11. Jan . Ter Bundesrat richtetean die diplomatischen Vertreter der meisten europäischenStaaten eine Einladung zu einer Konferenz zur Regelungfolgender Arbeiterschutzfragen : 1) Verbot der Verwend¬
ung von weißem Phosphor bei Herstellung von
Zündhölzchen ; 2) Verbot der gewerblichen Nacht¬arbeit von Frauen mit gewissen Einschränkungen fürdie Verarbeitung von leichtverderblichen Rohmaterialien .Tie durchschnittliche Arbeitsruhe soll 12 Stunden vomAbend bis zum Morgen betragen . Tie Ausdehnung desVerbotes der Nachtarbeit auf jugendliche Arbeiter istfallen gelassen worden . Tie Konferenz soll am 8 . Mai1905 in Bern zusammentreten.

§ London , 11. Jan . Der Dampfer „ Zeno " kamim Hafen von Waterford mit geretteten 12 Mann an . DieGeretteten gehörten zur Besatzung eine- FischerfahrzeugeSan , das im StNrm gescheitert war . 20 Mann der Besatz-
ung sollen ertrunken sein.

O Rew -Aork , 11 . Jan . Infolge des Anschlagesauf das Denkmal Friedrichs deS Großen ist die sofortigeErrichtung eines Wachhäuschens und die beständige
Bewachungder Statue angeordnet worden.Rew-Aork , 12. Jan. Ueber den Zusammenbruchder Brücke im ersten Akte von „ Carmen " auf der Bühnedes „ Metropolitan Opera - Hause" melden Blätter : Die Brücke
war zehn Fuß breit , 18 Fuß hoch und 28 Fnß lang , sie war
seit 2 Jahren im Gebrauch , und es hatten oft 40 Personendarauf gestanden. Als am SamStag das Unglück geschah,standen nur 14 Personen darauß ES gab einen furcht¬baren Krach als die Brücke züsammenßtürzte, laute Hilfe¬
rufe und Geschrei ertönte , und mehrere Choristinnen fielenin Ohnmacht . Unter den 3000 Zuschauern entstand soforteine Panik , manche Personen schrien , andere fielen in Ohn¬macht, und es wurde „ Feuer " gerufen. Auf der Bühne
fing eine Gruppe von Choristen sofort an , zu fingen, umdas .Geschrei der Verletzten zu übertöuenmnd -daö Publikum
zu beruhigen. Direktor Conried ließ außerdem sofort alle
Notausgänge öffnen . Dann trat Herr Conried vor die
Lampen und bat das Publikum dringend , ruhig zu bleiben,der Vorhang werde für einige Minuten Herabgelaffen wer¬
den und die Vorstellung dann ihren Fortgang nehmen. Ein
halbes Dutzend Aerzte und eine Äerztin ellten sofort aus die
Bühne . Hier dauerte es zehn Minuten , bis die Verunglücktenunter den Trümmern hervorgezogen waren . Von den So -
listen war niemand verletzt , mit Ausnahme von Frau Ackrö,welche die Micaela darstellte. Ein Stück eines imitierten
Felsens war ihr auf einen Fuß gefallen und hatte ihn
ernstlich verletzt . Herr Conried trat dann vor den Vorhangund kündigte an , daß niemand getötet, aber zehn Personen
ernstlich verletzt seien . Die Verletzungen bestanden meist in
Arm -, Bein- und Rippenbrüchen, doch hat eine Choristineinen sehr gefährlichen Schädelbruch erlitten . Nach einer
Viertelstunde erhob fich der Vorhang wieder, und die Vor¬
stellung nahm ihren Fortgang . Das Publikum hatte sich
inzwischen völlig beruhigt . Draußen auf der Straße hatte
sich aber das Gerücht verbreitet, die Decke des Opernhauses
sei eingefallen und Hunderte seien verletzt . Eine große
Abteilung Polizei mußte die Scharen von Neugierigen zer¬
streuen. Der Regisseur Frank Palmer wurde verhaftet.

Washington , 11. Januar . Ein dummer Scherz ?
Die weitere Untersuchung des Anschlags gegen das Denkmal
Friedrichs des Großen ergab, daß es sich angeblich um
einen dummen Scherz handelt . Die gefundenen Sprengstoffe
sind angeblich vollständig unfähig , irgend welchen Schaden
zu verursachen.

GertchtssaaL
Stuttgart , 11 . Jan . T ie Folgen eines Wirts¬

hausstreits bildeten den Gegenstand der gestrigen
Schwurgerichtsverhandlung . Tie Anklage richtete sich
gegen den 42 Jahre alten , von seiner Frau getrennt
lebenden Maschinenschlosser Georg Neuhäuser aus
Bietigheim , wohnhaft in Cannstatt , wegen Körperver¬
letzung mit nachgefolgtem Tod und wegen gefährlicher
Körperverletzung . In der Nacht auf Montag den 14.
Nov . geriet der Angeklagte mit dem ledigen, 22 Jahre
alten Kvch Weingärtner und einem Eisenbahnpraktikanten
in einer Cannstatter Wirtschaft in Streit . Nach Ver¬
lassen hier Wirtschaft kam es zwischen dem Angeklagten
und dem Eisenbahnpraktikanten zu einer Rauferei . Von
welcher Seite der Angriff erfolgte , konnte nicht festge¬
stellt werden . Im Verlauf der Rauferei erhielt der An¬
geklagte von dem Eisenbahnpraktikanten mit einem Stock
einen Schlag auf den Kopf , worauf er seinem Gegner
mit einem Stiletmesser 8 Stiche , versetzte , wovon 4
nur die Kleider durchbohrten , 4 aber in den Rücken
drangen . Tann brachte der Angeklagte auch dem Wein¬
gärtner , der sich tätlich an dxr Rauferei nicht beteiligt
hatte , einen wuchtigen Stich ! in den Unterleib bei, sodaß die
Magenwand durchbohrt und der Darm verletzt wurde .
Während der Eisenbahnpraktikant drei Wochen arbeits¬
unfähig war , starb W . am 18. Nov . Ter Angeklagte
äußerte sich beim Anblick seines bewußtlosen Opfers in
rohester Weise und zeugte nicht die geringste Reue . Tie
Geschworenen bejahten die Frage auf Körperverletzung
mit nachgesolgtem Tod , ohne mildernde Umstände zuzu¬
billigen . Tie Frage auf Körperverletzung wurde eben¬
falls bejaht , jedoch hier dem Angeklagten mildernde Um¬
stände znerkannt . Das Urteil lautete auf 3 Jahre und
5 Monate Gefängnis .

Handel und Verkehr .
Balingen , 10 . Januar . Dem Vieh markt wurden

432 Stück zugeführt und zwar 25 Farren , 132 Ochsen, 67
Kühe, 73 Kalbinnen und 115 Stück Jungvieh . Der Handel
ging lebhaft in Jungvieh , in den anderen Gattungen schwach.
Bezahlt wurde für vierteljährige Rindle 80— 90 M , Jähr¬
linge 150—160 M, , Einstellkalbinuen 230—270 M, , ruhige
Kalbinnen 300—400 M . , nähige Kühe 400—500 M . . Wurst
kühe 230—260 M . . geringere Ochsen 400—500 M . , stärkere
Ochsen 700- 800 M . , fette 1600 - 1100 M . . Farren , halb¬
jährige 300—400 M . , jährige 500- 600 M . Nachmittags
gingen auf hieß Bahnhof 10 beladene Viehwagen ab.

Schiffsnachrichte «.
Der Postdampfer „ Zeeiand " der „Red Star Linie " ,in Antwerpen , ist laut Telegramm am 9 . Januar wohlbe¬

halten in New Aork angekommen.



Die Erzieherin .
Original -Novellete von C . Western .

(Nachdruck verboten ) .
Sein Vater , der ein vernünftiger und wohlmeinender

Mann war , hatte zu seinen Plänen oft den Kopf geschütteltund gesagt :
„ Guido , besinne Dich ! Fräulein von Kanowsky ist von

unantastbarem Adel , aber — arm ! Deine Mama hat ihr
Vermögen Alice zugesichert, sie wird nicht zugeben, daß Du
ein armes Fräulein heimführst ! Stelle Dich so zu ihr , daß
sie Euern Herzensbund segnet, das ist der einzige Rat , den
ich Dir geben kann ! Uebrigens , bist Du mit Mirzill im
Rein " '. ?"

Guido aber entgegnete : „ Ach , das ist es ja eben, Papa ,
daß ich bisher nicht den Mut hatte , zu red<n, da mir Deine
Meinung unbekannt war . Was Mama betrifft , so könnte
ich — "

„ Still " , unterbrach ihn der Herr des Hauses , „dort
kommt sie ! "

Guido entfernte sich rasch, denn diese Unterredung fandim Garten statt .
Mißtrauisch trat die Frau Oberst näher und sagte :
„ Weshalb entfernte sich Guido so rasch, lieber Kurt ?"
Der Oberst zuckte die Achsel und tat dann mehrere nach-

drückliche Züge aus seiner Regalia .
„ Begleitest Du mich an den Teich ?" fragte sie .
„ Gewiß , liebes Kind !"
Er bot ihr artig den Arm .
„ Mit Guido ist eine Veränderung vor sich gegangen, "

fuhr Frau Ottilie fort , „ seitdem — seitdem die Erzieherin
hier weilt ."

„ Hm !"

A « S Stadt und Umgebung .
Calmbach , 12. Jan . Das Kgl . Forstamt verkauftam Mittwoch den 18 . ds . 10 '/ - Uhr auf dem Rathausaus Staatswald Eiberg Abt . Katzenbuckel, Wartgrund ,

Reichertsklinge , Roter Sol , Weißer Sol ; Meistern Abt .Rauenau , Schanzenriß , Hütte ; Kälbling Abt . Vord . Than ,
Kuchenbrückle : 2 Rm . Nadelholz -Roller , 18 Rm , Nadel -
Holz - Prügel , 332 Rm . Anbruch , 8 Rm . Laubholz -Anbruch .

Neuenbürg , 11 . Jan . Heute wurden dem Amts¬
gericht vier junge Leute von Schömberg eingeliefert , welchebei einer großen Schlägerei in Oberlengenhardt die Haupt¬täter waren und bei welcher ein junger Schreinergehilfe be¬
deutenden Schaden nahm . Derartige rohe Mißhandlungen
nehmen zur Zeit sehr überhand und wirken selbst empfind -
liche Strafen nicht sehr abschreckend.

Simmersfeld , 12. Jan . DaS Kgl . Forstamt vergibt
Montag den 16 . ds . vormittags 10 Uhr im „Löwen " im
öffentlichen Abstreich die Lieferung , Beifuhr und Klein -

„Fällt es Dir auch auf ? Nun , Du weißt , Kurt , wie
unser Guido gestellt ist, daß er auf eine reiche Heirat sehen
muß !"

„ Ja , aber Schatz , Du könntest — "
„ Was Kurt ? Die Sache als vollendete Tatsache billigen ?

Niemals !"
Der Oberst biß sich aus die Lippen nnd entgegnete :
„ Liebe Otti , — lassen wir diesen Gesprächsstoff , bis sich

Guido einmal erklärt ."

„ Wenn es zu spät ist !"
Sie schwieg still und nahm dann schmollend an seiner

Seite in den Anlagen Platz , wo man den schönen Teich
übersah .

Unterdes verließ Fräulein Mirzill von Kanowsky mit
Alice das Herrenhaus und wanderte mit ihrer Schülerin
im Garten umher , indem sie dieselbe auf verschiedene Blumen
aufmerksam machte .

Da nahte ihnen Guido .
Er sprach gut polnisch und knüpfte in dieser Sprache

eine einleitende Unterhaltung an . Fräulein von Kanowsky
wurde immer befangener , denn der schöne junge Mann , der
ihr so viel zarte Aufmerksamkeit widmete , war ihr nicht
gleichgiltig geblieben .

Alice horchte auf das Gespräch , da sie es aber nicht
verstand , wurde das Ganze ihr langweilig — und sie sprang
vom Wege ab, hier und dort eine Blume zu Haschen .

Jetzt fühlte Guido sich unbeachtet und erst etwas un¬
sicher beginnend , fuhr er lebhafter fort :

„ Fräulein Mirzill , haben Sie nicht gleich bemerkt , wie
teuer Sie mir sind ? Ach , seitdem ich Sie gesehen, ist es
um die Ruhe meines Herzens geschehen! Dürfte ich hoffen ,
daß sie mir einen Blia der Teilnahme schenken ?" l

Fräulein von Kanowsky erblaßte leicht, blickte stumm
vor sich nieder und wagte es nicht, die langen Wimpern
aufzuschlagen .

schlag von Schottermaterial . 1 . Die Lieferung von 180
Kbm . Muschelkalksteinen und 45 Kbm . Kneißsteinen ; 2 . Das
Brechen von 35 Kbm Kieselsandsteinen im Bruch im Staats¬
wald Geiselhardt ) ; 3 . Die Beifuhr von 20 Kbm . Aplit und
35 Kbm . Kieselsandsteinen ; 4 . das Kleinschlagen von 120
Kbm . Muschelkalksteinen , 40 Kbm . Gneißsteinen,20 Kbm . Aplit
und 25 Kbm . Kieselsandsteinen .

Letzte Nachrichten .
Stuttgart , 13 . Jan . In der Abgeordnetenkammer

hatte gestern die Volkspartei den Antrag eingebracht , an
die Staatsregierung das Ersuchen zu richten , zur Ermög¬
lichung einer festlichen Begehung des Schillertages am
9 . Mai 1905 für tunlichste Einschränkung des Unterrichts
an öffentlichen Schulen besorgt zu sein.

Essen a. R ., 12 . Jan . Die Gesamtzahl der Aus-
ständigen der Morgen - und Mittagöschicht wird auf 51453
Mann auf 75 Schächten bezw, Schachtanlagen beziffert .

„ Mirzill !" flehte Guido in leidenschaftlichem Tone .
Keine Antwort , nur ein Beben durchflog die schlanke

Gestalt .
„Wenn ich hoffen darf, " fuhr nun der junge Mann

fort , „ geben Sie mir die Rose , welche ich schon lange in
Ihrer Hand bewundert habe ."

Fräulein v . Kanowsky reichte ihm schweigend die Rose , s
aber er küßte ihr leidenschaftlich die Hand . Jetzt deutete !
die junge Dame auf Alice und sagte leise : !

„ Wir sind nicht allein , Herr v Gottleben ."
O , bestimmen Sie , wenn ich Sie hier im Park allein

sprechen darf ."
Sie bogen zum Teiche ein und vor ihnen saß — Frau

v . Gottleben mit ihrem Gemahl .
Hatten sie das laut genug geführte Gespräch gehört ?

Die Frau Oberst machte ein so finsteres Gesicht.
Fräulein v . Kanowsky rief Alice an sich , man wandelte

nach kurzer Begrüßung vorüber und jetzt flüsterte Guido :
„Wann teure Mirzill ?"

„ Um neun Uhr an der Sonnenuhr im Park, " gab diese
leise zurück und verschwand mit ihrer Schülerin im Herren¬
hause .

Beim Abendbrot war die Frau Oberst schweigsam,
Guido zerstreut , der Herr des Hauses gelangweilt .

Als Fräulein v . Kanowsky mit dem Schlage neun Ubr
den großen Rasenplatz , auf welchem die Sonnenuhr stand ,
betrat , eilte ihr Guido schon entgegen , aber plötzlich stand
auch Frau Ottilie ihnen zur Seite und sagte streng und
kalt :

„ Fräulein v . Kanowsky , Sie verlassen zur Stunde
dieses Haus ! Guido , Du gehst aus Deine Zimmer !"

„ Nein , Mama, " entgegnete der junge Mann , „ Mirzill
ist meine Braut und — bleibt es !"

(Fortsetzung folgt .)

Weimar , 12 .
Großherzogin Karoline an Influenza . Der Zustand hat
sich seit gestern insofern verschlimmert , als sich eine bisher
leicht verlaufene Lungen - und Rippiellentzündung hinzugesellte .

München , 12 . Jan . Gestern und heute fanden hier
große Demonstrationen von Arbeitslosen statt . Nach dem
Polizeibericht wurden hiebei 7 Personen verhaftet .

Berlin , 12 . Jan . Im Reichstag ist eine Interpellation
der Konservativen über den Stand der Handelsverträge
eingegangen .

Berlin , 13 . Jan. Im April wird hier ein starker
Besuch englischer Kaufleute erwartet .

Berlin , 12 . Jan . Das Landgeriet verurteilte heut»
den Grafen Pückler -Kleintschirne zu 6 Monaten Gefängnis
wegen öffentlicher Aufforderung einer Menschenmenge zum
Ungehorsam gegen die Gesetze.

Paris , 12 . Jan . Der Senat wählte mit 185 von
321 Stimmen Falliöres zum Präsidenten wieder .

WmiWilki,,
einige gebrauchte, sehr gut er
halten , SO - 3 » Mk . mit Garan
tie für gutes Nähen . Neue zu
konkurrenzlosen Preisen . Repara¬
turen , Bestandteile als Nadeln ,
Schiffchen , Spulen , Riemen rc
billigst bei

Heinrich Bott

Rheumatismus -
und Gicht - Kranken teilt un -
entgeltlich mit , was ihrer lie¬
ben Mutter nach jahrelangen ,
gräßlichen Schmerzen sofort
Linderung und nach kurzer
ZeitvollständigeHeilung brachte

Marie Grünauer ,
München ,

Pilgersheimerstraße 2/II .

Empfehle meine vorzüglichen
^ Voi88 - UUck

Hot -HVeine
(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 32 Pfg . an

I '
r L « 88l « r

Weinhandlung .

I

W -AIclm
Neuenbürg

Kcrrrptstvaße 211 .
Unterzeichneter empfiehlt sich

in der Behandlung kranker
Zähne . Einsetzen einzelner
Zähne , sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältiger Bedienung .

Aut . Käufer :,
Zahntechniker .

8pr66Ü8lunätzii :
in Wildbad jeden Montag
im Hause des Herrn Bäckerm .
Bechile Hauptstr .
Beringung zur Ortskranken -
kaisc und Ortskrankenpflege .

werden Bestellungen für die Monate

Januar , Jebruar und März
auf den täglich erscheinenden „ Freien Schwarzwälder " mit dem
Mittwoch und Samstag beiliegenden Unterhaltungsblatt „ Der
Erzähler vom Schwarzwald " von allen Postanstalten und Post¬
boten , von der Expedition und unseren Austrägern jederzeit entgegen¬
genommen .

Die Nummern vom 1 . Januar werden nachgeliefert .

Anzeigen müssen — um noch Aufnahme zu finden
längstens vormittags 8 Uhr aufgegeben
werden .

Größere Anzeige » tags vorher .

AbholrmgsM für das Blatt
ist je von mittags 12 Uhr ab .

HMnger
Ä « MilchkiiI> n - F >it> me

Ziehung 21 . Februar 1905 .
"WU Lose nur 1 Mk .

Große Stuttgarter

e ! d- K PsttdkOttttie.
Ziehung garantiert am 14 . und IS . April 1905 .

Lose L S Mk . 11 Lose 2 « Mk . WW "
Hauptgewinn 4 « ,V0 « Mk .

Hier zu haben bei

t . HU « Ott

>

Zur Grü ndung einer

Hrttsgr -uppe der:

Deutschen HVntei
findet am

-Samstag den 14. Januar
abends ^ 8 Uhr

lM

Hcrsthcms Zur Gisenbcchn
eine

statt, in welcher der Geschäftsführer der Deutschen Partei, Herr Dr .Fetzer, über
1. Die politische Lage im Land und i« Reich ,A. Die Ziele der Deutsche » Partei

sprechen wird .
Wir laden hierzu jedermann, insbesondere auch Freunde der

Sache aus der Umgebung ein.
Der provisorische Ausschuß.

Drucksache« aller ^ trt
fertigt die

_ Buchdruckerei Beruh . Hofmauu .
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'
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ksbfiskgfiongüsmrger 6ekl«imms8 cköffirma :

lioflickecZUtLeinei- UsMl äss lLirecs un -i Kochs WWIE
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Osgi-, ^ 1846.
^nei-lcannl begier Mterlikör !

24 pnsis - bäsclLillsn !
A » äorbSrE -SooneLLwv .

K!sn verlange
Lurät-Üokilok'.

Druck und Verlag der Beruh . Hosuiann
'
schm Buchdruckerei ip Wildh «- . Kür die Redaktion verantwortlich r E . Reinhardt daselbst -
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